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ſe Kunſt verlaͤugnen .

A. Im vierten wird die Warheit in

gencre ſtabiliret .

5 . Imfuͤnfften Capitelwird die Che⸗

mia noch weiter ſtabiliret .

6 . Daß ſechſte hat eine antwort auff

die vorige argumenten .

a . Im ſiebenden werden dren geheim⸗
nůſſe offenbahret / welche alle

philoſophi verborgen haben
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Das erſte Buch .

Caput I .

Chhab mir fuͤrgenommen /

Al⁊ lieber Sohn vnd vnderſu⸗

cher der Chemiſchen Ge⸗
AD heimnuͤſſen / im Anfang

neiner reden dein Gemuͤth mit einem

vollkommenen Liecht zu erleuchten /
auff daß du verſtehen vnnd bald mer⸗

rten moge / wie tieff dein Schiff im

Waſſer gehe/ damit fo etwa das vnge⸗

ſtuͤm⸗

Fropeſitũü ,

authorise
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ſtuͤmme Meer mit ſeinen grauſamen
Wellen dir zuſetzen wuͤrde / du einen

Port zufinden wiſſeſt / darinnen du

ſicher mit deinem Schiff anlenden

moͤgeſt. Wil dich derenthalben an⸗

faͤnglich berichten / was das weitbe⸗

ruͤmbte magiſterĩium dieſeꝛKunſt ſey/
dardurch das ſubtile vom groben ab⸗

geſchieden wird / auch was darvon für
ein Nutzen man zugewarten habe

Sage demnach / daß die Shemia chemia

eine Kunſt oden Handarbeit ſey / dar⸗ auia ,

durch ein ſinnreicher Artiſt mit zuthũ
ſeiner kuͤnſtlichen Geſchirren vnnd or⸗

dentlicher Regirung deß Fewers einen

irdiſchen Himmel formiret / ſeinen
Mercurium auß der vermiſchten
mala außzeucht / ſublimiret / vnd dañ

Durch feine circulation , fublimation

vnd andere fuͤgliche natuͤrliche Mittel

das ſimpele Fewer in ein vberhohes
vnd vnzerſtoͤrliches bringet / auch jhm
eine ſpeciem giebet/ daß es gleichſamb
zu himliſcher Wuͤrdigkeit gelanget /

J v vnd
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i
das iſt / durch die ſubtile lublimation

pi deß Mercurii ein Liecht darreichet /
|

|
daß man das gemeine Oueckſilber co

aguliren / vnnd in gute Lunam redu -

|
cixen / auch die andere vnreine Metal⸗

len zu vollkommener Heylung vnnd

Reinigungbringen kan .

Wlizit quid Das Elixir If gine ſublimation

vnſer metalliſchen Coͤrper / ſo jhren
Mercurium bey ſich fuͤhren/ welcher

durch ſeine Bereitung die Eigen⸗

ſchafft bekoͤmpt / daßer die calcinirte

auffgeloͤſte Coͤrper in eine newe Me⸗

diein verkehret/ das iſt / in den Stein

der weyſen / auch zu ſolchen wirckun⸗
generhoͤhet / ſo von jhm bey deſen Gez

brauch herflieſſen / wie dann ſolches

offenbarvndbekandiſt .
Labisphi - Der Philoſophiſch Stein iſt die

lelquid . allerreineſte ſubſtantz deß zarten gerei⸗

nigten ſlulphuris , ſoauß dem Ovnnd

Ygenommen vnnd gantz fir gemacht/
guchdurchdie kermentation mit ſei⸗
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mendace Elementet vnauffloͤßlich

verbunden wird : Welcher auß einem

jeden ding einen ſauberen Seib machet/

vnnd durch Vermittelung ſeiner him⸗

liſchen Krafft alle ſubſtantzen zur voll⸗
kommenheit bringet : wird genand der

weiſen ſtein / ſo macht hat die menſeh⸗

liche Leiber oon allen Krauckheiten zu⸗

erledigen ynd den %. wie auch alle vn⸗

vollkommene Metallen in ein herrli⸗

ches O . vnd J. zu verkehren.

Capur II .

Dreyerley Nutzbarkeiten find
für andern in dieſem magiſteri

zubedencken .

EF Je Argenepfraffe/foSana » rriplèx :

ra cA tiva genennet / vnnd fonften poiGmă
AE

yrch Kreut / Wurgedy Siea ,
Mlumen / Samen vnd Gummiver⸗ Qyarum
vichteewird / daroon allerley alteonid rins a

newe philolophi vnnd Medici , ſon⸗
TERA

derlich Hippocrates Cous , Gale -

uus , Meluc ,Raſis, vndfuͤrandern gaꝛ

ordenk⸗

so

—



ordentlich Avicenna viel geſchrieben
haben .

Secunda 2 . Der zweyte Nutz iſt die Meiſter⸗
utilitas ſchafft vud invention ingefaͤſenvnd

zerumvi. inſtrumenten / wie von den hafnern
creorum geſchicht / ſo vielerley irdenegeſchirre
rtikeium

machen /ſelbige verglaſen / auch auß
den Bergarten genommene ſchoͤne
Farbe zudero glaſur brauchen : Wel
chen die glaßmacher folgen / ſo in jhren
Ofen die Metalliſche / mineraliſche
vnd vegetabiliſche Aſchen zu Glaß /
vnd zwar in vielfaltigen ſchoͤnen Far⸗
ben machen / wie man zu Murano bey

Venedtg vnd ſonſtenalleuthalbenzu⸗

ſehenhat . Dieſe Farbe habenzwar die
alte philoſophi inventiret/ der Glaß⸗
kunſt aber erſter Erfinder iſt M. Pau⸗

lus de Longalla gemeſen / vnd Mei⸗
ſter Angelo ein Barbierer / ſo die pra⸗
ctic hierauff zum erſten fuͤrgenom̃en.

Teris uti 3 . Der dritte Nutz dieſes magiſte⸗
lira cranſ rii iſt die tranimutation der Metal⸗
mutatio ! jʻ

tmetallorũ len /
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der Natur / weil Raymundus in feiami
miam iine .

Elucidarius . 141

len / daß man auß den ſchlechten vn⸗

vollkommenen Metallen / als da iſt

. A. S . P. J . & “c. gut J. vnd O macht /
da dann ins gemein ſtatuiret wird /
daß dieſer Wiſſenſchafft erſter Erfin

der Hermes geweſen ſey.

Caput III .

Haͤlt in ſich etliche argumenta

deren ſo von dieſer Kunſtnichts
wiſſen .

S geben etliche fuͤr/ die wiſſen⸗ Arpan
ſchafft Habe feinen Grund in qui Che -

nim Buch vade mecum ſagt / daß
man ſie nicht den Heyden ſondern al⸗

lein den frommen Chriſten offenbah⸗ rarg guis

ren ſoll : Man finde aber nichts / daf »

hac arte

piel gutes wieder die alte tyrannifehe zant yran
Heyden imalten Teſtament dardurch ni Erhrniet

außgerichtet worden / darumb ſey die rh

Kunſt nichts . Darneben ſo ſchreiben

Die Philofophi allenthalben / daß ein

cheil
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Pauper . ppehre/ ſo wehre niemands arm / dann

t43 Ohriſtophorĩ Pariſienfis
theil dieſer meclicin eine vnʒehlbarẽ

Poſieflo - Meuge der vereinen werallen in © ;

zes fc potu vnd N.verkehreʒ welches Ray mundus

e auch bezeuget in ſeinem Teſtament

ir domi· Vnd deſen practica im capitelvon der

nas, multiplication . So man nun das

O . ſo vnzehlich machen koͤnte/ ſo wehre
ja einmal erfolget / daß die Menſchen /
ſo es geloͤnt/ ſich fuͤrgroſe Herren auf⸗
geworffen / vnd alle Welt vnder ſich

zubringen vnd zubeherſchen vnder⸗

ſtanden hetten/ oder doch ein groß theil
deroſelben / welches gleichwol nie erhoͤ⸗
ret worden / daß es geſchehen ſey / deñ

mans in keiner Chronick findet ; dar⸗
umb iſt es nichts / vnd die Artiſten ſto⸗
ſen Waſſer in jhren moͤrſeln / vnd ar⸗

beiten vergebens in jhren Buͤchern ⁊
Studium florentinum , Modus ar -

tis generalis &c. Vber das ſagtHor⸗
tulanus in ſeinem Buch / Qui habet

hanc ſcientiam , habet theſaurum
Rar quiaeR aiet totius mundi : Wann das nun mahe
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Elucidarius . 143

die reiche wuͤrden die arme auch reich

machen / weñ ſie es alſo vmbſonſt het⸗
ten . Man erfaͤhret aber das Gegen⸗

ſpiel : Die reiche werden durch dieſe
Kunſt arm / vnd die Arme noch elen⸗

der / wie jederman weiß / dann dieſe

Kunſt iſt eine verſchwenderin der

Menſchen hab vnd Guͤtern . So man

auchdie heilige Schrifft durchſucheet/
ſo findet man / daß darinnen ſchier von

allen Kuͤnſten meldung geſchicht / ſo

gar daß auch die Nigromantia vnd

Zauberey vnderſchieden Mahlen an⸗

gezogen wird / inſonderheit mit des

Pharaonis weiſen vnd magis , aber

von dieſer Kunſt wird nicht ein Buch⸗
ſtab gefunden / darumbiſt ſie eitel vnd

nur ein menſchentand . Dieſes noch

weiter außzufuͤhren / daß ſie nehmlich
Ffalſch ſey/ ſo findet ſich zwiſchen etli⸗

then Lehrmeiſtern vnd jhren diloipeln
eine groſe dilcrepantz vnd vneinig⸗

keit . Zum Exempel beſehe man des

Arnoldi roſarium in capite de diſ -

ſolu⸗

Farg . quia
fcriptura
nullam fad
cit mentia

onci

Sargi di

fcrepantia
autorum



144 Chriſtophori Pariſienſis
ſolutione , da er ſagt daf am erſten

vonnoͤhten ſey/ nach der Lehr Avicen⸗

næ , den mercurium zu lublimiten

vnd zu ſeiner prima materia zu brin⸗

gen / vnd daß man mit dieſem Waſſer

die corpora auffloͤſen ſoll / welchs

Waſſer / nach jetzo erzehlter meinung /
nan anders nicht verſtehen kann / als

daf es vom % vulgi . foll gemacht

werden ; dargegen aber Raymundus ,
als des Arnoldi diſcipeldas wieder⸗

ſpiel ſagt / daß man den gemeinen leben⸗
digen Mercurmm zu dieſem wercke

nicht brauchen ſoll / wie etdann in ſei⸗

um Buch de Quinta eflentia di -

ſkinct .3, ſetzet/ Er wiſſe etliche / ſo den

g . durch die putrefaction gewiſſer
ſaͤfften auß Kreutern gemacht hetten/
vnd verhofft ſie hetten ein groß geheim⸗

nuß gefunden / hetten jhn auch lubli⸗

mirt , ſo aber im magiſterio in der f

Warheit nichts außrichten woͤllen .

So man aber den gemeinen mercari⸗ -

um dahin bringet/ vnd mit einem ande⸗

pern
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ren zuſaͤtz zu Waſſer mache / welches
man cum phlegmate medii iſtius

thun koͤnne / oder ſo man jhm ſein Lufft
ins geſchirꝛ gebe / vnd neunmal pera⸗
lembicum deſtilliret / ſo habe man

das Liecht der Perlen / welches ein theil
vonjhrem homogeniſchen Leib iſt fo
nicht geſchicht im Mercurio vnſers
Steins . Auch gibt ereine anzeigung
jhn auß individuis das iſt / auß dingen
ſo ſich nicht theilen laſſen / nehmlich

auß Wein vnd Menſchenblut zu ma⸗

chen/ vnd ſaget daraufden artiſten zut

attention zubringen / es ſey das beſte
ſtuͤcke/ daß man den Mercurium ax

individuis nehme / darauß man abzu⸗

nehmenhat / daß Raywundimeinung
nicht ſey / das Waſſer vom gemeinen
Mercurio zur auffloͤſungder wetral⸗

len zumachen / da doch hingegen Ar⸗

noldus ja darzu ſpricht : leget demnach
ewer gewehr nider / jhr arme artiſten ,

weil eure beſte meiſter vñ præceptores

wieder einander lauffen / dardurch man

dann
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146 Chriſtophori Pariſienſis .

dann genugſam abzunehmen hat/ daß
ewre Kunſt betriegerey ſey / dann jhr
haltet die Buͤcher kaymundi vnd Ar-

noldi ſehr
hoch

als koͤnne man ohne
dieſelbe / als welche die rechtelublima⸗
tion der weiſen offenbahrẽ / keine wah⸗
re Medicin haben. Vber das ſtehet in
ewrem Raymundo in libro tranſ -

C. arg abi . mut . animæ der Locus, Ideò igno -

gaorantis rantes & C. Dieweil ſie nicht wiſſen
puncipio : pig natuͤrliche anfaͤnge eines dinges /

auch der wenigſte theil ſelbige beden⸗

cket/ ſovermeinen ſie mit den wwetallen
ohn ſcheidung der Elementen / die wah⸗
re gracticam zufinden / aber ſie jrren
weit . So ſind auch noch andere / wel⸗

che wann ſie nicht die Elementen nach
jhrem ſinne ſcheiden koͤnnen / vnd das

Bergwerck deß lalphuris naturæ ſo
bald fuͤr jhren Augen nicht ſtehen fin⸗
den / machen ſie viel irrige Vermi⸗

ſchung ohn einige putrefaction , ex .

traction vnndlublimation , darumb

findenſie auch nichts nach preni bea

geh⸗
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gehren . Man leſe weiter das Wider⸗
ſpiel deß Mercurii der gantze Kunſt /
mit allem ſeinem Anhang / da er die

vorige Meynung verwirfft in ſeinem
Buch am 5ꝛ. Cap. Es iſt weiter auff
die falſche Alchymiſten nicht zu ſehen/
man ſoll auch jhrem ſublimiren / eon⸗

ſungiren vnd ſcheiden keinen Glauben

geben ond imss . Cap . Ex omnibus

id eft principio dictis &c . daß auß
allem dem / was bißhero geredet wor⸗

den folge / ſo es einer fleiſſig beſichet/
daß vnſer Leib in vnſer operation
nicht vber ſich im alembico ſteiget / ꝛc
darumb iſt im wagiſterio alles falſch
ynd irrig / dann die authores ſtimmen
nicht zuſammen / einer ſagt dieſes der

ander jenes / vnnd einer ſtraffet immer

den andern / dann es iſt kein Grund

dar / warauff man fußen koͤnne. Duͤrf⸗
fet demnach ewre verworrene widrige

Haͤndel vnnd Schrifften nicht eben ſo
hoch achten / vnnd ewren Doctoribus

glauben / ſondern vielmehrdieſelbe fah⸗
K ij ren

—
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ken laſſen vnd meiden . So iſt auch der

Philoſophus Raymundus jhm ſelb⸗
pie libi c . Ren an vielen orten zů wider / beſcha⸗
zradieit . ſpet jhn recht in ſeinem Buch de aui⸗

mæ tranſmut . Daer ſagt / Multi ig-
norantes & c . Ihr viel woͤllen außjh⸗
ber vnwiſſenheit mit gemeinem aqua⸗
fort etwas fuͤrnehmen / das Werck in

materiam primam zu bringen / wen

ſie aber die Buͤcher durchleſen / wuͤr⸗

den ſie befinden / daß ſolches alles den

weyſen zu wieder . Solches wiederlegt
er in Teſtamento . 9 . vnd in der pra⸗

ctica , tu in vittutè chaos & c . Du

ſolſt zum erſten nehmen ꝛ. Theil Q. E.

D. ſive vitrioli vndhalben theillalni -
ter , wie hernach im Alphabet zu ſe⸗
hen / ſo man doch wolweiß / daß man

auß dieſen zweyen ſtuͤcken das aqua⸗
fort machet : Derowegen auß dieſem
Capitel zu ſehen/ daßer daſelbſt die a·

quas fortes vnd ſcharffe Waſſer ma⸗

chen lehret / vnd nicht andere / darumb

ſeit ihr vnd ewre Meiſter nun lauter

heſtien . Caput
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Caput IV .

Ift eine Antwort auff dieſe
fuͤrgeworffene ſieben argu⸗

menten .
3

Neber: Sohn / durch folcheonnd artis ches

dergleichen Redenmwird nicht alenee alfer
lein die Kunſt veracht / ſondern es

l

werden auch die Artiſten hiervon irre

gemacht So hoͤre mir nun auch zu

was darvon zu halten : du haſt geleſen
Arnoldum devilla nova inder Epi⸗

$ ` e manes

ſtelanden Bapſt Bonifacium , darinn res create

er ſagt / daß alles was da waͤchſet vnnd ſant mulck i

geboren wird / fich vermehret/ mie gng ? "
o

den Baͤumen / Fruͤchten vnnd Stau⸗

den / auch ingleichem an den Thieren
zu ſehen : auß einem Koͤrnlein werden

1000 . quß einem baumioso . aͤſtenvñ
zweigen / vnd auß denſelben wider au⸗

dere ohne Zahl : alſo wird auß zweyen

Thieren jhr Zahl in viel tauſend ver⸗

mehret : die metalla aber werden in der H
Erden gebohren/ vnnd wachſen darin⸗ H
Sa K üj nen / 1
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ohne Zahl . Vnd damit ichs kuͤrtzlich
ſage / ſo ſtehet geſchrieben / Ett una &

ſola Medicina ,es iſt eine einige Artze⸗

ney/ von der dritten Ordnung : ſelbige
wird auch die einige vnd warhaffte vnd

gantz gewiſſe genant / auch der groſſe

koͤſtliche Stein der Weyſen / oder die

edelſte vnd hoͤheſteArtzeney der Philo⸗
ſophen . Dieweil nun die Kunſt wahr
vnnd gewiß iſt / ſo ſind die vnwiſſende

vudignoranten jhr groͤſteFeinde. A⸗

riftoreles fagt in libro meteor , an

letzten Capitel ; Si argentum & c. So

das Queckſilber rein ſeyn wird / ſo
wird es die Krafft deß weißen Schwe⸗

fels hart machen / darumb bereiten die

Artiſten das Elixir ad album ꝛ eben

alſo ſagt er auch vom roten lulphure
Hermetis S zu machen Wann Herme sin ſei⸗

8
ner tabula Smaragdina ſagt / verum

ortulani
fine mendacio & c . berichtet Hortu -

lanus daruͤber / daß er dieſe Worte ge⸗

fetzet dieſenige zu convincixen / ſo dieſe
Kunſt

Ars affeti

gur yera

aithoritar

te Ariſte

gelis .
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Elucidarius . Fyr

Kunſt vernichten . Deßgleichen ſagen
auch viel in jhren Schrifften Diron thome a

Thomas de Aquino , vnd Kaymunc quioati :

dus Lullius, vnnd iſt nicht noͤhtigdar⸗ TARRO
von weiter zu reden . Es iſt eine leichtte
vnd geringe Sach darzuthun / daß den

Weyſen moͤglich iſt / die geringere me⸗

kall in O . vnd Y. zuverkehren .

Caput V.

Darinnen die Chemia loch
weiter ſtabiliret

wird .

Tliche dinge werden fpecifica
genennet / als daiſt die geſtalt der

Menſchen : Ein anders aber iſt
fpecies fpeciei , als vnder den Men⸗

ſchen ſind etliche ſchwartz / wie die in quam vir
Africa andere weih wicdieinEuropa , homines
ond iſt da kein onder fehed als alen di arrn a
Farbe / dann wir kommen alle von A⸗ lore,unam

dam her. Alſo iſt es auch mit den me ame eT
tallen beſchaffen / dann ſie haben alle bent ori⸗

einen vſprung vnd einemateri , nehm⸗ ginem, ĩta
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U lich ſulphur & mercurium : ſind al⸗

ſo nicht in der materi vnnd ſubſtantz

i ſondern in der Farb vnterſcheiden / vnd
|

| das geſchicht nach jhrer Reinigkeit o⸗

der Vnreinigkeit / wie ſie die Natur in

der Erden zuſammen geſetzet vnd ge⸗

kocht hat / viel oder wenig nach den gra⸗

den deß fewers . Gleich als zwen Men⸗

| o ſchẽ / eineriſt geſund / der ander kranck /

RR . a dereſunde iſt frölichvnd hateine gu⸗

MINN te Farbe /der Kraucke aber nicht / noch

gi g k f

„aa
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aa,

FA

ha

kih

xabiles tã

M in bomini ſindſie inder geſtalt beyde Menſchen /
HN bor quàmpnadie franEheit ift allein ein zufall .

N
Wie nun wol moͤglich iſt / daß man die

i ) Krancke geſund machen kann / alſo
p fann man auch den francen metale

len helffen/ als darurno , Iovi, Marti ,

Vencer , Mercurio , daf fie ben geſun⸗
den als Soli & Lung gleich fen . C6 |

merden auf aller dingen Mutter dee

Erden geſunde vnnd krancke dinge ge⸗

bohren / welchen doch der Menſch
durch ſeine von Gott verliehene kunſt

helffen kã / ſiegeſund vñ rein zu machẽ .
Was
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Was ſind die Ertze vnd winerender

Metallen / wie auch andere auß der er⸗ Owoes wi

den herkommende Sachen / für vnrei⸗ vera bur⸗

ne / auch mit Koth vnd Vnſauberkeit L bel .

vmbgebene dinge / doch machet Der meRP
Menſch ſchoͤne Metallen darauß :

ſoll jhm dann nicht moͤglich ſeyn/ fie

hoͤher zu gradien / vnd das . 2 hynt
i

A wm O . 0nd Y.als den beyden reine⸗ i |

ſten/ gleich zu machen . Es iſt zwar

ſchwehrlich zu thun / vñ ſcheinet ſchier T

der Natur vnmoͤglich / jedoch fan man

eins / warumb nicht auch das ander :

Dann ſo die imperfecta metalla läg

genug in der Erden gelegen wehren / ſo

wehren ſie auch Y. vnd letzlich . wor⸗

den/ wie wir dann ſehen/ daß kein Sil⸗
1

ber fey wannes hoch vnnd gut iſt/ ſo

nicht Golt bey ſich führe . Daher woͤl⸗
len die Philolophi , man finde kein Ai

Golt ſo nicht zuvor Silber geweſen/

=

r
a

aA

a

-i

vndallein durch die waͤrme der Erden Den Mi i
mitder Zeit zu Golt worden , Dann Peralla
allezeit wann die Natur ein Metall imperke.

Ky gebie⸗8



154 Chriſtophorĩ Pariſienſis
gebieret / ſo woͤlle ſie es gern zu Golt
vnd alſo vollkommen machen / ſie wind

aber auß Schwachheit vnd Verkuͤr⸗

tung der Zeit/ ſoſie darzu bedarff ne⸗

ben anderen widerwertigen impedi -
menten daran verhindert / darumb iſt
deß Silbers vnnd Golts einerley Na⸗

tur / vnd kocht es die Natur in der Er⸗

den auff einerley weiſe /wird immerzu
beſſer vnd hoͤher gradirt biß zur Boll

kommenheit koͤmpt vnd recht Golt iſt .
Daher findet ſich beym Bergwerck /
daß die Marck Silber offt 18 . Karat

haͤlt/ etwa gar ein quart / etwaꝛ ; Loht
mehr oder weniger : alſo wird immer⸗

zu eines auß dem einigen / vnnd das

dritte auß den zwehen / vnnd alſo fort
an / dann eines kan nicht zum dritten

werden / es muß zuvor zweh

ſeyn/ als das mittel⸗

ding,

Ca⸗
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Hn wollen wir reiter alle Are
Argumen .

gumenten / ſo vns fuͤrgeworffen/ neprallatis Tee
worden / erklaͤren vnd wiederle⸗

f

gen / vnd das beſte herauß klauben .

Erſtlich daß man mit dieſer Kunſt den ad erimũ

Chriſten gegẽ den Tuͤrcken ſol zu huͤlff
kommen / auch darvon den armen

guts thun/ ſoll ſolches jederzeit geſche⸗

hen / wenn ſchon die Kunſt nicht wehre/

alfo auch den Chriſtlichen Glauben

zubeſchützen : dann was ein Reicher

uͤbrighat / ſagt die ſchrift / iſt nichtſein /

ſonder der Armen / vnd das iſt nicht al⸗

lein mit Gelt / ſondern mit allem was

er uͤbrig hat . So koͤmptdas Vngluͤck
vnd Armut von vnſeren Suͤnden /
propter peccata veniunt adverſa .

Alſo finden wir in der heiligS Schrifft/
daß wann das volck Gottes ſuͤndigte/
war von ſtund an die Rute vnd die

ſtraff Gottes mit einer plage hinder
ſhm/ das wuſten ſie wol; darumb " i46
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156 Chriſtophori Pariſienſis
ſie ſchon hetten viel Silber vnd Golt
dargegeben / wehre doch die ſtraffe des

HeẽRꝛꝛen nicht außgeblieben. Woͤllen
wir den Tuͤrcken ſchlagen / ſo muͤſſen
wirs anders angreiffen ; remota cau -

ſa remowłtur effectus : ſo ein Lãd ſein
verderben vnd vndergang ſiehet / ſollen
ſie Buſe thun/ von Suͤnden abſtehen/
ſich gegen Gott demuͤtigen / vnd gnade

begehren ; gute juſtitz halten / fein

Gotteslaͤſteren noch vnzucht leiden .

Wenn das geſchicht / ſo nimbt vns

Gott wieder zu Gnaden auff / wie die

Stadt Ninive vnd andere mehr . Mit

gut vnd Gelt aber ſolches zuerkauffen /

iſt vnmoͤglich / vnd hat Gott ſonſten
vnzehlbare wegen der erloͤſung/ bedarff

der Alchymi noch jhres vermögens
darzu gar nicht ; vnd ob es ſchon Ray⸗
mundus gethan hat/ ſo hat er damit

mehr geſuͤndiget/ vnd wie iſt es zeitlich
darmit ergangen e Er hat dem Koͤnig
Eduardo vnzehlich viel Golt gemacht
darmit er in Barbarien zichen /

adaſ⸗
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| daſſelbe Land zum Chriſtlichen Glau⸗

ben bringen ſolte /hatalſo zuſeiner zeit

vermeinet Gott ein wolgefallen / vnd

ein gut vnd groß wercke darmit zu⸗

thun . Aber dieſer Koͤnigiſt mit8os .
Schiffen erſtlich auff Franckreich ge⸗

zogen / vnd daſſelbereichjhm vnderthe⸗
nig machen woͤllen / vnd darüber viel
Chriſtenblut vergoſſen . Als ſolches
Raymundus innen worden / hat er

fich ůber den Koͤnig harterzoͤrnet / dies

weiler jhm verheiſen in die Barbarey
zu ziehen / ſo balt er heimkaͤhme / er foll
jhm nur frey Golt machen / aber Ray -
mundus hat ſich von jhm abgewen⸗
det .

Zum andern daß einer vermeinet aa ſecun⸗

die gantze Welt vnder ſich zubringen / um

defen man doch kein Exempelfinde / iſt
dieſes ein ſchlechte ratrion , vann der

Menſch / welchemGott ſolches offen⸗
bahret / traͤgt liebe zu ſeinem Nechſten /
vnd ſiehet daß ers nicht vnnuͤtzlich an⸗

| get:Dann einem ſolchen Menſchen
felle
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ſtellet Gott das himliſche vnd irdiſche

Paradieß fuͤr augen / das ſiehet er auff
Erden / darumb laͤſſet ers keinem ſol⸗

Ad tertiũü .

chen Zyrannen oder gottloſen Men⸗

ſchen zu theil werden/ vndwird wolfůr

jhren Augen verhalten . Sarumb wem

es Gott offenbahret / dem gibt er auch
die Gnade / daß er es recht anleget /
vnnd wiewohlers auch vielen Heyden

giebet vnd gegeben hat / ſo gibt erjhnen
doch auch den Verſtand / damit ſie es

erkennen warumb vnd von wem ſie es

haben.
Zumdritten / ob jhrer wol viel ſind/

ſo daruͤber verderben / jedoch darff et⸗

wa ein ſtuͤndlein vonGSOtt kommen /
das jhnen offenbahret / daran ſie zu

frieden ſind / ob ſie ſchon ein Jahr ver⸗

gebens darüber arbeiten / auch eiwas

vnkoſten daran wenden / Item 3 oder

4 . Maaß Baumoͤhl / vnnd etwa 10 .

Maaß Kohlen/ ſo traͤgt es doch kei⸗

nem das Jahr vber 30 . Guͤlden / das

kan ja keinen verdeꝛben/ da eine ſonſten
im
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imJahr / mit trincken / ſpielen vnd an⸗

deren vnnuͤtzen dingen viel ein mehrers
anwendet / vnd dennoch daruͤber nicht
verdirbet . So ſind auch viele erfahrne
vnd gelehrte Arttiſten / ſo durch jhr viel⸗

faltiges ſtudiren vnd Weißheit ſolche

Kunſt von GOtt bekommen / wiewol

vnder tauſenden nicht einer ; vnd wann

es ſchonjemandts bekoͤmpt/ ſofaͤllet
doch der Verſtand mit zu daſſelbe an⸗

dern zu verhalten / dann ſie wiſſen was

fuͤr Gefahr bey allen Menſchen Rinz

dern darauff ſtehet/ dieeinem jeden deß⸗
halben wuůrden zuſetzen : Dann wel⸗

chereinen ſchatz offenbahr vmbtraͤgt /
der begehret beraubet zu werden / eben

alſo iſt diß auch ein ding .

Zum vierten / daß man auch in I .

Schrifft nichts darvon findet/ als von

andern Kuͤnſten iſt wahr ; dann die H⸗
Schrifft allein zum Heil der Seelen /
vnd nicht zum Gelt vnd gut georduet .

So iſt auch der Reichthumb wie ein

Pferd / das nicht ein jeder reiten fans

Dat

AE

a

E
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Darumb ſagt Chriſtus / es gehe leich ⸗

ter ein Camel durch ein Nadelohr / als

ein Reicher in Himmel / ja er ſchrehet
auch das wehe vber ſie an vielen orten .

Gehoͤret alſo die Kunſt allein dem ti⸗

Ius docttinæ zu/ vnd nicht den vnwei⸗

ſen ; dann dieſe gebrauchen ſie mit Bez

ſcheidenheit / GOtt lobend vnnd dan⸗

ckent / nicht daß ſie ſich darvon reich
machen woͤllen / ſondern anderen dar⸗

von mittheilen / wer nun anders geſin⸗
net iſt / der darff darnach nicht ſuchen /

Gott gibt ſie jhm gewißlich nicht .
Zum fuͤnfften / daß Arnoldus wil

mit dem waſſer deß gemeinen mercu⸗

rii lolviren / Kaycmundus aber ſagt /
cs fey nicht das rechte Waſſer hierzu/
vnd daß man daher vermeinen wil / ſie
wehren wider einander / das iſt gantz
nichte . Du kanſt kaum vier ſchnitten
Brot einander gleich ſehneiden / vnnd

wilſt dich vnderſtehen dieſen Spruch
der Philoſophen zu vrtheilen in dee

ſubſtantz ſind ſie nicht wider aA
opia
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ſondern allein in den Worten / ſo du

nicht verſteheſt / dann es iſt deinet

Wercks nicht / darmit vmbzugehen .
Die lolution , darvon ſie reden / iſt
zweyerley/ eineiſt garſubtil / ſodie cor⸗

pora zur hoͤchſten Subtiligkeit brin⸗

get / darvon Kaymundus in ſeinem
Teſtament ſagt / vnd in der Praetica /
poſt modum tu fili accipias & c .

Auch ſagt er gar viel hiervon im buͤch⸗
lein vade mecum ,vom 20. biß ins 33 .

Cap . Die andere lolutio iſt conjun -
ctiva oder copulativa , das iſt wenn

man das Waſſer / das vegerabile , die

Q. E. durch die ſublimation deß ge⸗

meinen Mercurii nimbt / dardurch
man mit huͤlff dieſer copulariviſchen
ſolution die Vereinigung der Leiber

zu wegen bringt / welche ich in dieſem

Buch nicht brauche / dann es erfor⸗

dert viel zeit in dieſer Arbeit deß labli⸗

mirens / darvon dann Raymundus in

erſtgemeltem Buͤchlein vade me⸗

eumim letzten Capitel . Accipe mer -
S curi -
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curium & ſublima &c . ſagt .

Zum ſechſten daßſie vns die Vnei⸗

nigkeit der Lehrer A ffen/ iſt ſol⸗
ches wol wahr / dann es einer auff ei⸗

nem Wege findet/ mags aber ein ander

in einem anderen Wege finden / dann

dieſe Arbeit iſt groß / vnd beſchleuſt ein
jeder ſein Werck wie ers gefunden hat
mit dem Spruch : Es iſt ein Stein /
eine Mediein / zu dem nichts frembdes
gethan wird / allein daß jhmſein vbri⸗
ges benommen wird . Vnd das iſtwar

dag essin Stein ſey / derſelbe iſt Sol &

Luna , wie wir ſolches in den 3 . himli⸗
ſchen wegen offenbahren woͤllen . Me⸗

dicina una ,dasiſt die Metall / ſo von

jrer potentia ad actum gezogen wer⸗

den/ als dann werden ſie lebendig / vnd

mil huͤlff der . E. dahin bewegt : dar⸗

zu muß man die corpora ad primam
matetiam bringen / welches durch der

Elementen ſcheidung geſchicht / vnnd

daß man das Waſſer ob der Erden fie
mache vnnd ſie dann multiplicire

dureh
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durch die ſchlechte ſublitnation det

Metallen / nemblich durch mittel jhrel
Seele . Der dritte Weg iſt nach Calei⸗

nirung vnd Soloirung / daß man das

Forpus vergrabe vnd eintraͤnckedurch
die putrefaction vnnd deſtillation ;

vnnd das ſo offt wiederhole / daß das

meiſte vnd reineſte durch den alembi⸗

cum auffſteige / vnd ſeine rerreſtritet

dahinden bleibe . Darmit muſtu den

dritten Weg verſtehen/ diecorpora zu
jhrer prima materia zu bringen . Vnd

a
reduction zur prima materia

das Meiſterſtuͤck darauff / quia hic

pasenr kes B Prophetæ .
Zum ſiebenden / daß die aquæ tor⸗ Ád ipii

tes zu der Kunſt vntaͤuglich ſind / vndd

gleichwolkaymundus ſelbige im Te⸗
ſtament ſetzet/ vnnd darmit arbeitet / da

iſt zu mereken / dah er einen vnderſcheld
machet zwiſchen dem one vnnd

der Weyſen aquatort . Darumb ſage
er wiederumb darauff in cap . igno⸗
rantes & c auch im 5 . Cap. dafabſt /

£ i ilta
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ſcharffes Waſſer wird auß dieſen 3 .

Figuren B. G . D . igne depurato ,
menſtruo acuto vnd

)

Q. effentiage
machte Darumbdas . ignisdepu -
ratus , das gereinigte Fewer/ if das die

Form giebet / vnnd die ander ꝛ. Buch⸗

ſtaben die Figur vnd Bedeutung dann

die Waſſer de Sale ſind gemein ohn

alle form / das B. deß gereinigten feurs /

welches Gewalt hat anfaͤnglich die

Metallen / zu putrificirenvnndleben⸗
dig zu machen . Darumb wenn Ray⸗

mundus die ſcharffe Waſſer veracht /
ſo meinet er dieSchadewaſſer vnnd
nicht der

TENN
Waſſer .

Caput VII .

Eine offenbarung dieſer dreyen

heimlichen Stuͤcken / damit die Wei⸗
ſen hinfuͤronicht mehr veracht

werden .

Rſtlich ſolſtu wohl bedencken /
Owa die Philofophi ſagen / weñ

vnder
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onder kauſent Artiſten einer gu der Tria fecere

Kunſt komme / ſo ſey es genug: Dann

zudieſen vnſern Zeiten will man nicht

mehr drauff ſtudiren oder ſich darmit

bemuͤhen/ wie die Alte gethan haben :

Daß nun ein jeder Schuſter oder

Schnedder die philoſophiſche Buͤ⸗

cher verſtehen ſoll / vnd die vnderſchei⸗

denkoͤnnen / da ſie doch nichts gelernet
oder darauff ſtudiret haben / das wird

nimmermehr geſchehen / daß ſie es fin⸗
den koͤnnen/ denen aber ſtehet der Weg
offen / ſojhre Sprache vnd anderedar⸗

zu noͤhtige Wiſſenſchafften verſtehen/
auch in natuͤrlichen Kuͤnſtenerfahren
ſehn . Es ſuchen vber das etliche in ar⸗

gento vivo , etliche in marcaſitis , et⸗
liche in arſenico vnnd ſulphure , uri -

na , Alaun / Saltz vnd ſehr viel im ni⸗

tro : etliche im Blut / Harn / excre -

mentis , Eyern / Klawen der Thieren
ꝛc. vnd wer kan alles erzehlen/ es iſt ver⸗

drießlich zu ſagen . Nun zu Widerle⸗

gung aller dieſer Meynungen / ſage
$ i ich
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ich frey herauß / daß die hechle taacori

nichts andens iſt / dann das Fewer deß

rcialapidis, . dann in anderen Sachen kan man

dempe au· dieſen Sahmen nicht finden / wie in
pgm: Geneſi ſtehet/ daß einem jeden Ding

ſein Saame mitgegeben / welchenes in
ſich ſelbſt habe. Auch ſagen die Weyſe /

Omne fimile ge nerat fuum ſimile .
Hermes ſagt jder Vatter iſt die Soñ/
vnddie Mutter der Mond . Avicen -

na ſagt : Man findet keinen ſolchen
ſulphur oder Sahmen / der die vnvoll⸗

kommene Metall vollkommen ma⸗

chet / als das G . vnd . in ſich hat ; das

bezeugen alle Weyſen / der Hortula⸗
nus , Rafis , Geber , Avicenna ; Ar -

noldus vnnd Raymundus , wenn ſie
re practicam anfangen / ſetzen ſie al⸗

lezeit : &. O. vnd Y. Raymundus in

ſeinem Quæſtionario ſagt : Wie ſich
das Fewer in ſeiner Waͤrmehaͤlt / oder

wie das Fewer ein Aufang iſt der Be⸗

fewerung / alſo iſt das S . vnnd das D ,

in Anfang Golt vnd . zu ypapi
aÅ
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Das ander geheimnuh difi Rung Sécundă

ſſt die Q. E. vegetabilis , dardurchet⸗ quintae
liche beweget worden / daß ſie fuͤr diß entia ve -

getabilis .
Waſſer den gemeinen S . ſalniter / Zi⸗e
nober vnd Alaun genommen haben.
Vnd wiewol dieſe dinge alle gur cal -

cination ſehr gut ſind / ſo haben ſie

doch
die Krafft nicht/ die ꝛ. hohe Liech⸗

ter als O . vnd Y. lebendig zu machen /
dann es if nicht das rechte agens zů

dieſem patiens ; igitur non fequitur

perfecta actio , multò minùs multi -

licatio & àugmentatio vel genc -

ratio . Wie der Menſch vnter allen

Thieren das edelſte ſich mit ſeines

gleichen vermaͤhlet / alſo thut auch das

Golt vnter allen wineraliſchen din⸗

gen/ wie jederman wiſſent iſt: Dann

das Fewrverzehret dieanderealle/ aber
das Golt nicht . Darumb iſt jhmvnſe⸗
re Q. E. mit ſeiner würde am gleiche⸗
ſten vnd fuͤglichſten / daß es mit verei⸗

higet werde . Dann alle andere reckil⸗

oirte vnd köͤſtliche Waſſer zerſtoͤren
$ ii nug
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Quintaeſl nur ſeiuen Sahmen vnd geſrarẽ / abet

maipli vnſet Q .E. vermehret es nur in ſeiner
in virtute . Krafft . Solches zu beweiſen / in det

zeit da ich zu Rom war / als man ohn⸗
gefehr ein fundament außgrube /
wurde in einem Bleyern geſchirꝛ ſolche

gebenedeite ſubſtantz gefunden / vnd

ward daran nach der zahl Chriſti das

848. Jahr gemeldet . Vnd als wir das

geſchirꝛ aufftheten / dann és mar vers

kuͤttet / fanden wir ein kleines Loͤchlein
mit einem glaß ringsherumb mit duͤnn

geſchlageuem Golt bekleidet / vnd oben

darauff im fache mit duͤnn geſchlage⸗
uem Bley . Es war ſo ein Himliſcher
Geruch / daß wir als die vmbſtehenden
gleich erſchracken / vnd vns drob ent⸗

ſetzten / alſo daß wir darauß ſchluſſen /
es wuͤrde das Golt vegetiren wegẽ ſei⸗
ner Gleichfoͤrmikeit/ wie ich ſolches in

meinẽ lecretis darthun wil / daß allein
in vnſer Q. E. das Golt vegetiret
wird / aber in anderen Waſſern nicht/
ſonder darinnen nur aͤtger wird . Alle

ande⸗
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- QLE. nicht : Dann je mehr etwas dar⸗

in gekocht vnd deſtilliret wind / je vol⸗

kommener wird es / vnd augmentiret

ſich in virtute vegetatwa ; darumb

dem Golt mehr nichts dienet als vnſer

. E. Damit ich aber alles vermelde / Sluno⸗
will ich erklaren / was die 4 . Sauͤlen in fondamen

dem ellentialiſchen fundament die⸗ ti centias

ſer Kunſt ſind . Erſtlich iſt das univer ?

fal Ohaos genant / welches eine rechte

bermiſchung aller elementiſchen Sa

chen / der wineralien , vegetabilien
vnd animallen ift : vnnd wo die ſchei⸗

dung der Elementen nicht geſehehen

iſt / da iſt noch die Vermiſchung

jhrer aller. Derowegen derArtiſt das

Ende dieſer Kunſt bedencken ſoll/ was

das ſey / das Golt vnnd Silber gebeh⸗

re : Er ſoll ſich auch wohl einbilden /
daß er weder Golt noch Silber mit

einer anderen materi vermehren kann

als mit Golt vnd Silber / dann ſelbige

ſind der anfang vnd ende dieſerKunſt .
$ 9 Vnd



Méſtruum

5 Chriſtophori Patiſienſis

Vnd dieweil nicht moͤglich iſt das

Golt vnd Silber ohne die vegetati⸗
vam vnd die bewegung zu wultiplici -

vegetabile ren / ſo erfindet ſich daß das menſtru⸗
nec eſſariũ um vegetabile vonnoͤhteniſt / ſo das
ád arem .

Secunda

golumna .

Tertia

mittel zwiſchen dem anfang vnd ende

giebet / alſo daßdu ſehen kanſt wie in

dieſem oliaos vermiſchet ſind / vnd der

guͤldenen vnd ſilbern Materi / wie auch
vnſers menſtruivegetabilis , ele -

menten zerſtoͤret liegen.Non autem

credas , quod iſte liquot cuncta

madefaciat .

Zum andern / die erſte Form vnd

ſpeciem gibt der Kuͤnſtleroder der Ar⸗

tiſt / welcher die ingredientien vndde⸗

ren Form beweget / daß ſiea potentia
ad actum łommen / mit welchen er in
der Subſtautz deß andern handelt .

Zumdritten / die erſte Mateni iſt die

potentia eines jeden Anfangs ſelben
in einem andeten principis zu witz

tEn . YE alfo ein Ding darauß mig
ynſer menſtruum relolutivum , ſo

nemh⸗



nemblich die Melallen auffloſet / ma⸗

chen : darzu dann gehoͤren die perfe -
eEtee Mitteln vnd die vegetabilia , die

vnſer menſtruum ſcherffen .

Zumojerten iſt zumercken/ daßdas Nuerte⸗ |
| menftruum végetabilifth oer mi -

neraliſch ſey : dann das menſtruum

vegetabile iſt ein rectiſicirt bren⸗

nendes geſcherfftes Waſſer / ſo vom

e
Wein entſprungen / mit welchem man i

die Mecallen natuͤrlich auffloͤſet/ nem⸗

lich mit dem vegetabiliſchen Saffk

dieſes menſtrui , darinnen die Metal⸗

len außgezogen vnd dillolviret wer⸗

den.Alle natuͤrliche DingeauffErden
iverden durch die/ ſo vber vns ſeyn/ re⸗

giret , darum̃ ſagtHermes ,quodſu -
eriota ſint ſicut inferiora . Durch

die oberen verſtehe Q. Ellentiam , vnd

durch die vndere verſtehe die 4 . Ele⸗

menten . Darumb jederman ſiehet/
daß die Elementer keine Krafft Baben
ohn die Q .E. ſo ſie regirtt . So iſt es

auch mit den Elementen vnſeres ſteins
heſchaf⸗
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beſchaffen ; dann das Golt hat fuͤr ſich
ſelbſten keine Bewegligkeit / es bekom⸗

me ſie dann durch Huͤlffe vnnd Krafft
vnſer Q. E. darumb iſt auch zu mer⸗

Opus pki-· cken / daß alle natürliche Meiſter dieſe

Dmh Arbeit die kleine Weltgenennet haben /

erocolm . jhren Sahmen darmit anzuzeigen ;

omba fir Ordnung in der groſſen
Welt ſey / dieſelbe laſſe ſich auch in der
Aa, finden / damit ſie alſo durch die⸗

ſe natuͤrliche Mittelzu einem natuͤrli⸗

chen Eud kommenn 16gen . Darumb

auß notturfft erfolget / daß ſie die Ele⸗

menten de 5Golts bewegen muͤſſen mit

GPI U Krafftvnſer . E. ſoſie andersdie

dum eſt . hechte pallin Ordnung halten
woͤllen . Darumb ſagen die Weyſen /
daß das groͤſte geheimnuͤß dieſer Kunſt

Ar ſey / das himliſche Waſſer zu wiſſen/
cognitio . das vnſer corpus zu einem Geiſt ma⸗

ſummum chet . Vnder allenvegetabilien iſt ei⸗
cte cum .

ſies allein das edelſte vnd beſte / darauß
die verſtendigejhre Q. E. machen/ wel⸗
ches vnſer verborgen Steiniſt . Gote

der
amo

ra
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NO

NSE

U

Tri

e

der Allmaͤchtige hai ore fuͤtunehme
Bergwerck erſchaffen / deren eines das

Golt / das anderSilber / das dritte vnd

zwar vnter den vegetabiliſchen Din⸗

gen das graß iſt . Arnoldusan Bapſt
Bonifacium ſagt : Man ſoll der a -

malgamirten Veneri viel des aqua -

vitæ das iſt Mercurii vivi zuſetzen /
von wegen ſeiner vegetation ; Da Mercurius

3 oivulgi nom
meinen die einfaͤltige / es ſeye der gemet⸗

ne Mercurius , welches dochnicht iſt / pbuoſo⸗

dam im Roſario ſtehet de ſulphure , Photum.
daßder feiſte lulphur vnd Mercurius

kein nuͤtz ſeyen / vnnd nicht taͤuglich zu

dieſer Kunſt . Kaymundus Lullius

ſagt in ſeinem quæſtionario dieſe .

güldene Worte : Miniſterium & e .

Vnſer Stein iſt ein brennendes / voll⸗

koͤmliches/ reckilicirtes , vom Wein

herkozmendes Waſſer / durch wel

ches vnſere corporacalciniret , auff⸗
geloͤſt / utrificirt gereiniget/ auch die

Elementen getheilet / vondem ð durch

ſeinewunderbarliche anziehende eran
erhe⸗
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erhebet werden . Die aber ein andet

Waſſer meinen / die kommen mimmer⸗

mehr zu einem guten Ende / dai von

dißmals genug .
Teteium Das dritte geheimnuß dieſerKunſt
ſcctetum iſt die allet groͤſte vnd pochafte wiſſen⸗
Unio quio -

ꝛiæ cum ſentiæ durch ein mittelding n
auro vel

7

argento

te eflen - ſchafft / wie du dieſen lpitirum Q EL

it den

zweyen hohen Liechtern der welt / Sols

& Luna , vereinigen folſt . Dann di

ſolſt wiſſen / mein lieber Sohn / daß die

himliſche Geiſter ſich nimmermehr
init den ndiſchen elementiſchen cor⸗
poribus , ohu das mitteljhres geheim⸗
nuͤß vereinigen / welches von vt iferem
geheimen lublimato ge⸗
mac Di wird . Vereiniget ſich erſtlich
mit einer ffein jhme / vnd nimbt von

den zwehen euſſerlichen Dingen das

Ohl das ander iſt ein mittel ꝛder ſaltzt⸗
ger geiſt / welcher den Leib zuſammein

vereiniget; vnſer Q. . macht auß jhm
kine liebliche harmoniam der Muſüe /
vid dih Ohl gibt jhm von dem himli⸗
fche Bei fovit hin gehuͤret/ durch

kigent
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ligene vnd natuͤrliche vereinigung im

erſten anfang ſeines vrſprungs / wel⸗

ches auch Hermes anzeiget / da er ſagt⸗

daß das obere iſt gleich wie das vndere /
wunderſachen darmit zuverrichten .

Darumb diß oͤhl oder Safft eine grofe
concordantz vnd Freundſchafft mit

dem himliſchen Geiſt hat/ vnd verglei⸗ | |
chet ſich faſt mit den corporaliſchen an

dingen / ſo viel die elementen betrifft /
|

wie dañ iſt Sol & Luna ; darumb man

ohne das zůr reinen wahren Medicin
nicht kommen kann / weder in der er⸗

ſten/ andern oder drittẽ ordnung . Von

dieſem mercurio ſublimato oder oͤhl Olaun

hat kein Meiſter reden doͤrffen / als ale 9S

keinin gar verborgenen worten / oder in

gantz metaphoriſchen figuren ; dar⸗

umb mir auch nicht gebuͤret viel dar⸗

von zu ſagen / ſonder weiſe dich auffs

Capitel / ſo hiervon folget / vnd auffs

Alehabet , ſo auß ſeinem Bergwerck

genommen worden / nehmlich durch

hülfe der deſtillation , purificarion ;

cal Gat

a

nE
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calcination , vivifieation vnd ſubli -

mation , vnd dann durch die reloluti -

on in ſeinem Waſſer vnnd humido :

E

Solches if der gangemodusond die A
wahrhaffte gantze Arbeit / die zwey
luminaria de potentia ad atum

vnd zur vegetation zubringen . Vnd

ſind hiermit viel Geheimnuͤſſen offen⸗
bahret / darumb ſey auff diß⸗

mahl genug hiervon ge⸗

redet .
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